
LokalesSeite 4 – Montag, den 4. Januar 2021 Ostfriesische Nachrichten

Aurich. Sie helfen denen, die
aus der Haft entlassen wur-
den, noch im Gefängnis sit-
zen, straffällig geworden
oder gefährdet sind, es zu
werden. Geholfen wird bei
der Arbeits- und Wohnungs-
suche, bei Problemen mit
Schulden oder Alkohol. Das
Ziel ist, einen Rückfall in die
Straffälligkeit zu vermeiden.

Seit 40 Jahren gibt es die
Anlaufstellen für Straffällige
in Niedersachsen. Seit vier
Jahrzehnten findet sich, in
Trägerschaft des Diakoni-
schen Werkes des lutheri-
schen Kirchenkreises, auch
eine Anlaufstelle in Aurich.

Am 1. November 1980 wur-
de zunächst ein Beratungs-
angebot im Lambertshof 11
eröffnet. Die offizielle, feierli-
che Eröffnung folgte am
8. Dezember durch den da-
maligen niedersächsischen
Justizminister Prof. Hans-
Dieter Schwind, der Ideenge-
ber für das landesweite Netz-
werk war. Leiter der Einrich-
tung wurde Hermann
Eschen, der mit großem En-
gagement das Beratungsan-
gebot umsetzte.

Schnell wurde am Standort
Aurich deutlich: Ein reines
Beratungsangebot reicht
nicht aus. Es bestand drin-
gender Bedarf an Unter-
kunftsmöglichkeiten für
Haftentlassene. Schon 1983
erfolgte deshalb der Umzug
in ein Gebäude an der Kirch-
dorfer Straße 42. Dieses Haus
bot Platz für Beratungsräume
und eine angegliederte Über-
gangswohnung für Haftent-
lassene mit drei möblierten
Zimmern sowie einem Ur-
lauberzimmer.

In einem selbst errichteten
Carport wurde 1985 zudem
eine Fahrradwerkstatt einge-
richtet. Die Einrichtung einer
Zivildienststelle erfolgte
1986.

Wegen steigender Auslas-
tung der Übergangswoh-
nung, den schlechten Ar-

beitsbedingungen in der
Fahrradwerkstatt, aber auch
wegen der steigenden Zahl
an Klienten in der Beratung
und im Wohnprojekt wurde
ein erneuter Umzug notwen-
dig.

Im Oktober 2000 war das
Haus am jetzigen Standort
Kirchdorfer Straße 43a um-
gebaut und bezugsfertig.

Das Projekt „Süchst du mi
– Sicher zur Schule“ wurde
2008 eingerichtet. Gemein-

sam mit der Verkehrswacht
Aurich wurden jährlich Fahr-
räder von Schülern kontrol-
liert und repariert – inzwi-
schen mehr als 8500 Stück.

Das 2010 flächendeckend
eingeführte Modell „Geldver-
waltung statt Vollstreckung
von Ersatzfreiheitsstrafen“
führte nochmals zu einem
starken Anstieg der Fallzah-
len mit hohem Verwaltungs-
aufwand.

Viel zu früh verstarben
2006 nach schwerer Krank-
heit Hermann Eschen und
2012 plötzlich der langjähri-
ge Mitarbeiter Okko Did-
dens.

Heute arbeiten neben Lei-
ter Harald Kampen Heiko
Heeren, Rolf Hermers, Peter
Klement und Simone Aden
in der Einrichtung.

Wie Kampen in einer Mit-
teilung zum 40-jährigen Be-
stehen schreibt, habe sich
die Anlaufstelle für Straffälli-

ge in Ost-
friesland
durch ver-
trauensvolle
und verlässli-
che Zusam-
menarbeit
ein stabiles
Netzwerk mit
kompetenten
Partnern er-
arbeitet.
Durch die

langjährige Erfahrung verfü-
ge man über ein gewachse-
nes Hilfsangebot. Man sei
heute ein starker Partner der
Justiz bei der Umsetzung von
Resozialisierungsmaßnah-
men. Man arbeite außerdem
mit der Staatsanwaltschaft,
der Polizei, den Justizvoll-
zugsanstalten und Jobcen-
tern zusammen.

Kampen betont, er hoffe,
dass durch eine neue Förder-
richtlinie des Justizministeri-
ums die dauerhafte ausrei-

chende Finanzierung aller
Anlaufstellen sichergestellt
bleibt.

Zugleich gibt es neue He-
rausforderungen für die An-
laufstellen: Durch die Über-
alterung der Gesellschaft
müssen für immer mehr älte-
re Haftentlassene, teils mit
Pflegebedarf, Nachsorgean-
gebote geschaffen werden.
Das trifft vor allem nach
Langzeitinhaftierungen zu.
Auch die Zahl der psychisch
erkrankten Klienten nimmt
zu, was spezielle Beratungs-
und Betreuungsangebote er-
fordert. Welche mittel- und
langfristigen Folgen die Co-
rona-Pandemie auf die Ar-
beit hat, lasse sich derzeit
noch gar nicht abschätzen,
heißt es.

Auf einer Internetseite in-
formieren die 14 Anlaufstel-
len für Straffällige in Nieder-
sachsen über ihre Arbeit:
www.die-anlaufstellen.de

Hilfe nach der Haft
Anlaufstelle für Straffällige in Aurich besteht seit 40 Jahren / Hunderte Klienten werden betreut

Von Aiko Recke

Nach der Entlassung aus Gefängnissen brauchen viele Straftäter Unterstützung in der Freiheit. Archivfoto: DPA

Harald
Kampen

565 Klienten mit 2214 Be-
ratungsgesprächen

49 Besuche in Justizvoll-
zugsanstalten

20 Infoveranstaltungen mit
92 Teilnehmern in der Ju-
gendarrestanstalt Emden

96 Haus- und Kranken-
hausbesuche

12 Bewohner in der Über-
gangswohnung

45 Klienten ohne eigenes

Konto in der Geldverwal-
tung

357 Klienten in der „Geld-
verwaltung statt Vollstre-
ckung“

101 258 Euro überwiesene
Geldstrafen an zuständige
Staatsanwaltschaften mit
4414 eingesparten Haftta-
gen

15 Klienten leisten gemein-
nützige Arbeit im Fahrrad-
projekt in der Kirchdorfer
Straße.

Jahresstatistik 2019

Aurich/Oldenburg. Der Ol-
denburgisch-Ostfriesische
Wasserverband (OOWV)
passt seinen Trinkwasser-
preis an. Dieser steigt zum
1. Februar von derzeit 90
Cent auf dann 98 Cent je
1000 Liter. Das teilte OOWV-
Sprecher Heiko Poppen mit.
Für einen Vier-Personen-
Haushalt mit einem Ver-
brauch von 200 Kubikmetern
bedeutet das höhere Kosten
von 16 Euro im Jahr. Grund
für die Anpassung ist die von
der niedersächsischen Lan-
desregierung beschlossene
Verdopplung einer Pflichtab-
gabe für die Grundwasser-
nutzung.

Der OOWV versorgt mit
seinen 15 Wasserwerken

rund eine Million Menschen
im Nordwesten. Der Verband
fördert ausschließlich
Grundwasser aus Tiefen von
bis zu 160 Metern, um es zu
Trinkwasser aufzubereiten.
Hierfür erhebt das Land seit
1992 eine Wasserentnahme-

gebühr. Statt bisher 6,5 Mil-
lionen Euro muss der OOWV
nun 13 Millionen Euro jähr-
lich an das Land abführen.
Die Mittel sollen der Umset-
zung von Maßnahmen für ei-
nen besseren Natur-, Arten-
und Gewässerschutz dienen.
Zu diesem Zweck hat das
Land unter dem Titel „Nie-
dersächsischer Weg“ ein Ab-
kommen mit Landwirt-
schafts- und Naturschutzver-
bänden geschlossen.

„Durch kluges Handeln ist
es uns fast drei Jahrzehnte
lang gelungen, den Wasser-
preis auf einem im Bundes-
vergleich sehr niedrigen Ni-
veau stabil zu halten. Bei die-
sen Größenordnungen ha-
ben wir leider keine Möglich-

keit, die Mehrbelastung an-
derweitig aufzufangen“, wird
Verbandsvorsteher Sven Am-
brosy in der Mitteilung zi-
tiert. OOWV-Geschäftsführer
Karsten Specht hält es für
ungerecht, vor allem die
Trinkwasserkunden zur Kos-
tendeckung für den Natur-
schutz heranzuziehen.

Der OOWV wird laut Heiko
Poppen auch künftig zu den
günstigsten Wasserversor-
gern zählen. In diesem Zu-
sammenhang habe Ver-
bandsvorsteher Ambrosy auf
der Verbandsversammlung
die Leistung der Mitarbeiter
während der Pandemie ge-
lobt. Sie befänden sich seit
dem Frühjahr im Krisenmo-
dus. Ein Krisenstab koordi-

niert laut Poppen Maßnah-
men und sichert den Nach-
schub von Material, das Was-
serwerke, Kläranlagen und
Betriebsstellen dringend be-
nötigen. Ebenso wie in ande-
ren Bereichen der Daseins-
vorsorge würden verschärfte
Regeln, die der Aufrechter-
haltung der Versorgungssi-
cherheit dienen, nicht spur-
los an den Menschen vorbei-
gehen. „Abstandsregeln,
Schichtdienste, Videokonfe-
renzen statt persönlicher
Kontakte und Einschränkun-
gen – das alles macht etwas
mit den Menschen. Es ist
richtig, den Mitarbeitenden
Anerkennung fürs Durchhal-
ten zu zollen und Danke zu
sagen“, so Ambrosy.

Trinkwasserpreis steigt ab Februar
OOWV muss ab 1. Februar pro Kubikmeter acht Cent mehr nehmen – Grund ist eine Entscheidung des Landes

OOWV-Verbandsvorsteher
Sven Ambrosy. Foto: privat

cbe Wiesmoor. Am Donners-
tag sollte der besondere Tag
sein, an dem Jürgen Hesse
einem Kunden zum letzten
Mal die Haare schneidet.
Doch der bundesweit ange-
ordnete Lockdown machte
dem Vorhaben einen Strich
durch die Rechnung. Alle Fri-
seursalons sind seit 16. De-
zember geschlossen. So auch
die Ladentür des Damen-
und Herrensalons an der
Wittmunder Straße. Und sie
bleibt zu.

„Der letzte Kunde kam re-
lativ spät. Oben wurde gut
gekürzt. Es war ein normaler
Herrenhaarschnitt“, erinner-
te sich Jürgen Hesse. Mit die-
sem Kunden endete die Ge-
schichte eines Familienun-
ternehmens, das Wiesmoor
mehr als 70 Jahre lang ge-
prägt hat – und das es sogar
ins Fernsehen geschafft hat.

Alles begann im Jahr 1950.

Im kleinen Wiesmoor eröff-
nete Alma Hesse nur hundert
Meter vom jetzigen Standort
entfernt einen Friseursalon.
Sohnemann Jürgen war
knapp ein Jahr alt und wuss-
te natürlich noch nicht, dass
er den Familienbetrieb spä-
ter einmal übernehmen
wird.

Nach einigen Jahren wurde
das Geschäfts- und Wohn-
haus an der Wittmunder
Straße 19 gebaut und nach
der Fertigstellung 1956 bezo-
gen. „Damals wurde auch die
Ladeneinrichtung installiert.
Das meiste ist bis heute so
geblieben“, erzählt Hesse
und lässt seinen Blick durch
den Salon schweifen. Vorbei
an den zehn dunklen Frisier-
kabinen im Damensalon
oder auch der karogemuster-
ten Tapete an den Wänden
des Herrensalons. Auch das
übrige Mobiliar ist aus den

1950er- Jahren.
Jürgen Hesses Vater Fried-

rich, auch „Fred“ genannt,
ging seinerzeit zur See. Das
änderte sich Anfang der
1960er-Jahre. „Mein Vater
kam von Bord und leitete
den Herrensalon“, so der
71-Jährige, für den am
1. April 1965 das Berufsleben
begann. Er startete im famili-
engeführten Betrieb seine
Lehre. Die Meisterprüfung
folgte 1971. „Danach habe
ich gleich den Herrensalon
von meinem Vater übernom-
men. Im Jahr 1980 kam dann
noch der Damensalon mei-
ner Mutter dazu“, sagte Hes-
se, der viele junge Leute in
dem Beruf ausgebildet hat
und sogar Obermeister der
Friseur-Innung Aurich war.

Später gab er den Damen-
salon an Erika Richtner ab.
Die Abteilung hat sie bis zum
Schluss geleitet. „Das hat Eri-

ka sehr gut gemacht“, lobt er
seine Lebensgefährtin. Und
in seinem Herrensalon? Dort
gab es zum frischen Haar-
schnitt immer einen kleinen
Fußball-Plausch dazu. Denn
wer den geselligen Jürgen
Hesse kennt, der weiß, dass

Fußball seine große Leiden-
schaft ist.

„Ich bin seit 1961 Fan des
Hamburger Sportvereines
(HSV)“, so Hesse über die
enge Verbundenheit zu „sei-
nem“ Traditionsverein von
der Elbe. Dieser spielt mitt-

lerweile in der Zweiten Liga,
tauchte in Jürgen Hesses
selbstgebastelter Bundesliga-
tabelle zwischen den Erstli-
gisten trotzdem stets mit auf.
Die Tabelle mit den Fußball-
wimpeln hing im Herrensa-
lon und wird aus den Köpfen
der Kunden wohl nie ver-
schwinden.

Jürgen Hesses 55-jähriges
Berufsleben ist mit vielen Er-
innerungen behaftet. Vor al-
len Dingen seine Stammkun-
den wird er nie vergessen.
„Mit den meisten war ich per
Du“, sagt Hesse, der es im
Rahmen der „Ostfriesen-Cli-
que“-Sendereihe des NDR
sogar ins Fernsehen ge-
schafft hat. „Die Dreharbei-
ten verteilten sich auf ein
ganzes Jahr und haben viel
Spaß gemacht“, so der Wies-
moorer, der mittlerweile bei
seiner Lebensgefährtin in
Großefehn lebt und dort den

wohlverdienten Ruhestand
verbringt.

Das Wohn- und Geschäfts-
haus in der Wittmunder Stra-
ße ist verkauft. Dennoch
wird ein Teil des Wiesmoorer
Kultsalons für die Nachwelt
erhalten bleiben. Einige Teile
der Einrichtung werden bald
im Torf- und Siedlungsmu-
seum ausgestellt. „Was das
Museum genau haben will,
müssen wir noch bespre-
chen“, so Hesse, der versi-
chert: „Meine Fußballwimpel
nehme ich natürlich mit. Ge-
nau wie diese Figur.“ Er zeig-
te dabei auf eine Porzellanfi-
gur, die einen Friseur bei sei-
ner Arbeit zeigt. Ein Ge-
schenk einer Berufskollegin.
Und auch einen Rasierteller
in Delfter Blau, den er im
Jahre 1980 auf der Weltmeis-
terschaft der Friseure in Rot-
terdam gekauft hat, ist be-
reits sicher verstaut.

„Ich würde diesen Beruf immer wieder machen“
Fußballbegeisterter Friseurmeister Jürgen Hesse schloss seinen Salon in Wiesmoor – Teile der Einrichtung wandern ins Museum

Friseurmeister Jürgen Hesse in seinem Salon. Foto: Behrends

Aurich. Mit 1,7 Promille Al-
kohol intus stoppte die Poli-
zei am Sonnabendmorgen
einen 45-jährigen Radfahrer
in der Wallinghausener Stra-
ße. Der Mann geriet gegen
3.30 Uhr in die Verkehrskon-
trolle. Eine Blutprobe wurde
entnommen, ein Strafverfah-
ren eingeleitet.

Betrunken auf
dem Fahrrad

Lütetsburg. Einen hilflosen
69-jährigen Pedelec-Fahrer
musste eine Rettungswagen-
besatzung am Wochenende
aus einem Graben an der
Bundesstraße 72 retten.
Nach Polizeiangaben fuhr
der Mann auf dem Radweg
im Bereich des Kreisverkehrs
Lütetsburg, als er auf den
Grünstreifen geriet und an-
schließend in einen Graben
stürzte. Der Fahrer wurde
zwar nicht verletzt, war je-
doch nicht in der Lage, sich
selbstständig aus dieser Lage
zu befreien. 30 Minuten spä-
ter entdeckte eine Rettungs-
wagenbesatzung zufällig die
hilflose Person und brachte
sie mit einer leichten Unter-
kühlung in die Norder Klinik.

Hilfloser
69-Jähriger aus
Graben gerettet

Norderney. Ein Drohnenpi-
lot hatte den Auftrag von ei-
nem Hauseigentümer, Auf-
nahmen des Gebäudes zu
machen. Nach Angaben der
Polizei fühlte sich ein Mann
jedoch durch die Drohne ge-
stört und war der Meinung,
dass widerrechtlich Aufnah-
men von seiner Wohnung ge-
macht würden. Es kam es zur
Konfrontation mit dem
Drohnenpiloten und einem
anschließenden Handge-
menge. Dabei wurde die
Fernbedienung der Drohne
beschädigt. Ein Ermittlungs-
verfahren wurde eingeleitet,
teilte die Polizei mit.

Pilot einer
Drohne

angegriffen

Südbrookmerland. Eine
Fensterscheibe der Grund-
schule Victorbur haben Un-
bekannte über die Feiertage
mit einem Pflasterstein zer-
stört. Laut Polizei hatte eine
Zeugin die Sachbeschädi-
gung am Sonnabendnach-
mittag festgestellt. Zeugen
sollten sich bei der Polizei in
Aurich melden, Tel. (0 49 41)
60 62 15.

Scheibe von
Schule zerstört

Südbrookmerland. Unbe-
kannte haben am Neujahrs-
morgen einen Briefkasten
von einer Hauswand abge-
sprengt. Laut Polizei hörte ei-
ne Anwohnerin der Siebels-
hörner Straße gegen 2.20 Uhr
einen lauten Knall. Am
nächsten Morgen stellte sie
fest, dass ihr Briefkasten von
der Wand gesprengt und da-
durch zerstört wurde. Zeu-
gen sollten sich bei der Poli-
zei melden, Tel. (0 49 41)
60 62 15.

Briefkasten
abgesprengt

Südbrookmerland. Ohne
Führerschein war am Sonn-
abendabend ein 29-Jähriger
in der Ringstraße mit seinem
Renault unterwegs. Die Poli-
zei kontrollierte den jungen
Mann aus Aurich gegen 20.10
Uhr. Es stellte sich heraus,
dass er nicht im Besitz einer
Fahrerlaubnis ist. Ein Straf-
verfahren wurde eingeleitet,
die Weiterfahrt verboten.

Ohne
Führerschein




